
der Einheit Deutschlands auf demokratischer Grund­
lage in seine eigenen Hände nehmen muß, begangen 
haben.

Die Imperialisten versuchen mit allen Mitteln, den 
von ihnen besetzten Teil Deutschlands in ihr Lager als 
Hauptausgangspunkt für die Entfesselung eines neuen 
Weltkrieges mit hineinzubeziehen. Diesem Ziel dienten 
die Vorbereitungen zum Generalkriegsvertrag und 
schließlich seine Unterzeichnung durch Adenauer ent­
gegen dem Willen des Volkes.

Dagegen setzt sich die gesamte friedliebende Bevölke­
rung Deutschlands zur Wehr. Sie wird in ihrem Kampf 
für einen Friedensvertrag und nachfolgenden Abzug 
aller Besatzungstruppen von allen friedliebenden Kräf­
ten der Welt, insbesondere aber von der Sowjetunion, 
unterstützt.

In der Deutschen Demokratischen Republik kommt 
der Friedenskampf der Bevölkerung vor allem in der 
von ihr geschaffenen demokratischen Ordnung und in 
dem gewaltigen, unter Mitwirkung aller Werktätigen 
aufgestellten Aufbauprogramm, an dessen Erfüllung sie 
mit einer grenzenlosen Hingabe und größter Energie 
schaffen, zum Ausdruck.

Die Menschen haben erkannt, daß sie sich nur aus 
eigener Kraft und unter Beseitigung aller parasitären 
Hindernisse ein besseres, schöneres Leben aufbauen 
können.

Dies alles ergibt die Voraussetzung dafür, daß nun­
mehr in der Deutschen Demokratischen Republik zum 
planmäßigen Aufbau des Sozialismus geschritten wird.

Die Kriegstreiber fürchten, daß ihre Pläne durch den 
geschlossenen Willen der werktätigen Massen zum 
Scheitern gebracht werden. Sie greifen deshalb, nach­
dem sie vergeblich versucht haben, die Entwicklung in 
der Deutschen Demokratischen Republik mit allen mög­
lichen Mitteln aufzuhalten, zu Terror und Gewalt.

Dabei zeigt sich, daß in dem Maße, wie der wirt­
schaftliche und friedliche Aufbau in der Deutschen 
Demokratischen Republik voranschreitet, sich auch die 
Gefährlichkeit der Methoden und der Mittel, deren 
sie sich bedienen, steigert. So ist der Burianek-Prozeß, 
der eine besondere Etappe in der Entwicklung jener 
Schädlings- und Diversionstätigkeit bedeutet, die gegen 
unseren Staat gerichtet ist, kennzeichnend für jene Zeit, 
in der man sich in Washington und Bonn anschickte, 
den Generalkriegsvertrag zu verwirklichen und den 
sich gegen ihn richtenden Widerstand zu brechen. Der 
Burianek-Prozeß enthüllt den Übergang zum Terror.

Die westlichen Imperialisten wären allein nicht in 
der Lage, ihre verbrecherische Politik in Deutschland 
durchzuführen. Sie haben sich deshalb Organisationen 
geschaffen, die den Terror als Kampfmittel anzuwen­
den und die Voraussetzungen dafür zu schaffen haben. 
Hierher gehören u. a. der „Untersuchungsausschuß frei­
heitlicher Juristen“, der „Bund Deutscher Jugend“, das 
„Ostbüro der Sozialdemokratischen Partei Deutsch­
lands“; eine der gefährlichsten ist die „Kampfgruppe 
gegen Unmenschlichkeit“ (im folgenden KgU genannt) 
— das ist bereits in mehreren Prozessen des Obersten 
Gerichts, besonders in den Prozessen gegen Metz und 
Hoese und Burianek, bewiesen worden.

Diese sogenannte „Kampfgruppe gegen Unmenschlich­
keit“ gibt vor, ein „philanthropisches Unternehmen“ zu 
sein. Dieses Verfahren hat in Ergänzung und Bestäti­
gung der im Prozeß gegen Burianek und seine Bande 
getroffenen Feststellungen den wahren Charakter dieser 
Organisation bis in seine Einzelheiten aufgedeckt. 
Konnte dort bereits festgestellt werden, daß von dem 
„Stammhaus“ in Nikolassee aus die Fäden zu der wei­
teren Niederlassung am Kurfürstendamm laufen, daß 
daneben häufig wechselnde Anlaufstellen für die Agen­
ten bestehen und daß schließlich im Februar/März 1952 
die Stelle vom Kurfürstendamm in die Kaiser-Wilhelm- 
Straße verlegt wurde, so ergaben sich jetzt die gesam­
ten Einzelheiten der Organisation. Es bestätigte sich 
nicht nur die Feststellung der für die einzelnen Länder 
der Deutschen Demokratischen Republik organisierten 
Abteilungen, es stellte sich nicht nur die Identität ihrer 
Leiter trotz ihrer mehrfachen Decknamen heraus, son­
dern es zeigte sich hier auch die Bedeutung zweier 
Sonderabteilungen, der Abteilung zur „Störung der Ver­
waltungstätigkeit“ unter dem Agenten Rabaul und das 
verbrecherische chemische „Laboratorium“. Dabei er­

wies sich die besondere Verantwortlichkeit einzelner 
Personen für die hier zur Aburteilung stehenden Ver­
brechen: der Vertreter Tillichs und „Resident“ der Kur­
fürstendamm- (und später Kaiser-Wilhelm-Straße) 
Stelle ist Leeder, dem die gesamte Tätigkeit des Labo­
ratoriums unmittelbar unterstellt ist und der sich eines 
Gehilfen, Stenzei, bediente. Der Agent Roller ist neben 
seiner „Zuständigkeit“ für die in Berlin begangenen 
Verbrechen verantwortlich für die Begehung von 
Terrorakten im allgemeinen. Für die Verbrechen der 
KgU, die im Lande Brandenburg begangen worden sind, 
ist der Leiter der „Abteilung Brandenburg“, Saalmann, 
in erster Linie verantwortlich.

Von den „Verantwortlichen“ für die anderen Länder 
der Deutschen Demokratischen Republik ist im Zu­
sammenhang mit in Sachsen begangenen Verbrechen 
der Agent Malik zu nennen, während die „Beauf­
tragten“ für die anderen Länder: Wolf-Thüringen, Rux- 
Sachsen-Anhalt, Stark-Mecklenburg, in diesem Prozeß 
weniger hervorgetreten sind.

Im Zusammenhang mit der Rolle des Agenten Kaiser 
ist die Einrichtung des chemischen Laboratoriums von 
besonderer Bedeutung. In seinem Ausbau und der ihm 
von Leeder gegebenen Aufgabenstellung spiegelt sich 
die etappenweise Entwicklung der terroristischen Tätig­
keit der KgU wider. Im Sommer 1951 befand es sich 
noch in Nikolassee in einem Schuppen und in einer 
Ruine und diente zur Herstellung verhältnismäßig 
harmloser Stoffe. Mit der Vorbereitung des Übergangs 
zum Terror und der sich dadurch steigernden Verwen­
dung von Sprengstoffen verlegte man es Ende des 
Jahres 1951 in zwei Räume der Filiale am Kurfürsten­
damm, um Kaiser dann mit den steigenden Aufgaben 
im Februar/März 1952 in der Kaiser-Wilhelm-Straße 
zwei besonders geeignete Räume zur Verfügung zu 
stellen. Neben dem Angeklagten Kaiser war weiter ein 
Dipl.-Chemiker Feustel tätig, und die Produktion des 
Laboratoriums ging bis zur Herstellung hochexplosiver 
Sprengstoffe, Sprengladungen und der Präparierung 
schwerster Gifte. Neben dem chemischen Laboratorium 
gab es weiter ein besonderes Fotolaboratorium, und 
besonders kennzeichnend ist, daß die Anschaffung eines 
100-Watt-Radiosenders zur Information der Agenten 
und für eigene Sendungen in die Wege geleitet war.

Die KgU steht, wie noch einmal ausdrücklich fest­
gestellt wurde, mit sämtlichen bereits erwähnten 
Spionageorganisationen in enger Verbindung. Sie er­
freut sich weiter des besonderen Interesses des soge­
nannten „Bundesministeriums für gesamtdeutsche Fra­
gen“ und des „Sicherheitsamtes Blank“; eine unmittel­
bare Zusammenarbeit besteht mit dem „Amt für Ver­
fassungsschutz“. Besonderer Art ist die Verbindung 
zur sog. „Flüchtlingsstelle des Westberliner Magistrats“ 
in der Cuno-Fischer-Straße, der Stummpolizei, dem 
„Telegraf“, dem RIAS, den verschiedenen Lagern für 
„politische Flüchtlinge“, die ihnen in nicht unbeträcht­
lichem Umfange Agenten und Helfershelfer zutreiben. 
Dabei wirken ihre weiteren sog. Abteilungen „Sozial- 
und Rechtsberatung“, „Gutachtenabteilung für politische 
Flüchtlinge“ und „Beratungsstelle für Volkspolizei“ in 
verbrecherischer Weise mit.

Die bereits in den Prozessen gegen Hoese und Metz 
und Burianek bestätigte materielle und finanzielle Ab­
hängigkeit vom amerikanischen Geheimdienst CIC 
(Counter Intelligence Corps) und die Zusammenarbeit 
mit diesem hat sich erneut bestätigt: Klebestreifen 
amerikanischen Ursprungs mit aufgedrucktem „F“, 
Tränengas amerikanischer Herstellung wurden von 
Kaiser selbst verarbeitet. Besonders kennzeichnend ist 
aber, daß der Angeklagte Müller der KgU unmittelbar 
vom englischen Geheimdienst zugeleitet worden ist, und 
umgekehrt erwies sich die KgU dem amerikanischen 
Geheimdienst nicht nur dadurch gefällig, daß ihr 
Agent Tietze den Angeklagten Müller den Amerikanern 
zur Verfügung stellen wollte, sondern Tietze selbst 
wechselte von der KgU zu einer amerikanischen Ge­
heimdienststelle über. Wie eng die Verbindung mit 
amerikanischen Stellen ist, ergibt sich schließlich daraus, 
daß die KgU ihre verschiedenen Sprengsätze, Spreng­
ladungen usw. auf dem amerikanischen Ubungsgelände 
im Grünewald ausprobieren konnte.

Der Angeklagte M ü l l e r  entstammt einer klein­
bürgerlichen Familie; er besuchte 4 Jahre die Volks­
schule und 8 Jahre das Realgymnasium in Zeitz und
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